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Kohorten in der psychiatrischen
Forschung

Psychische Erkrankungen entstehen in
komplexer Interaktion zwischen gene-
tischen Risikofaktoren, sozialen Kon-
textbedingungen und individuellen Er-
fahrungen [1]. Kohorten bieten eine
einzigartige Möglichkeit, solche Interak-
tionen im Längsschnitt zu untersuchen,
wenn sie hinreichend umfassend cha-
rakterisiert wurden. Zu den wichtigsten
Parametern einer solchen Charakte-
risierung gehören neben genetischen
Faktoren auch epigenetische Variabilität,
Daten über individuelle Erfahrungen,
wie z.B. Traumatisierungen, Lebensräu-
me, Einkommen, Bildungsgrad sowie
Auswirkungen sozialer Ausschließung
oder Diskriminierung. Zusammen mit
einer standardisierten Erhebung des
Verhaltens unter verschiedenen expe-
rimentellen Bedingungen und seiner
neurobiologischen Korrelate, z.B. durch
Bildgebungsuntersuchungen oder psy-
chophysiologische Messungen [2], kann
ein umfassendes Bild der einzelnen
Person in ihren für die Entwicklung
psychiatrischer Erkrankungen relevan-
ten Lebenszusammenhängen erstellt
werden. Die Untersuchung solcher Ko-
horten ist jedoch aufwendig, da sie eine
hinreichend repräsentative und aus-
reichend große Gruppe von Personen
voraussetzt, die über einen möglichst

langen Zeitraum erfasst wird. Frühe
Traumatisierungen haben schwerwie-
gende Auswirkungen auf die psychische
Gesundheit im Jugend- und Erwach-
senenalter. Daher sollte zumindest für
derartige Fragestellungen die Untersu-
chung bereits bei der Geburt beginnen
oder sogar intrauterine Belastungsfakto-
ren wie Rauchen oder Alkoholkonsum
miterfassen [3].

» Neue Erkenntnisse
liefern standardisierte
Datenerhebungen in
unterschiedlichen Kontinenten

Im vorliegenden Schwerpunktheft von
Der Nervenarzt werden unterschiedliche
Kohorten und die hier erhobenen Er-
fahrungen und Herausforderungen dis-
kutiert. Dies ist von großer aktueller Re-
levanz, da in diesen Tagen die Auswahl
der Standorte für einDeutschesZentrum
für Psychische Gesundheit (DZPG) er-
folgt. Die Gründung desDZPGbietet die
außerordentliche Gelegenheit, bestehen-
deprospektiveKohortenzukoordinieren
und fortzuführen und gleichzeitig durch
die Bildung neuerKohorten wichtige Be-
reiche der Gesundheitsvorsorge, die bis-

her nicht hinreichend erforscht sind, zu
stärken.

Adorjan et al. schildern in ihrem Bei-
trag „Neurogenetik der Schizophrenie:
Erkenntnisse aus Studien basierend auf
Datentausch und globalen Partnerschaf-
ten“ entsprechend Untersuchungen be-
züglich des Auftretens und der Ausprä-
gung schizophrener Psychosen. Von be-
sondererBedeutunghier istdieErhebung
molekulargenetischer und umweltbezo-
gener Daten in unterschiedlichen Konti-
nenten, die es auch erlaubt, Umweltfak-
toren zu identifizieren, die außerhalb der
relativ gut beforschten europäischen und
amerikanischen Lebenswelten zur Ent-
stehung psychotischer Erfahrungen bei-
tragen [4].

In der Arbeit mit dem Titel „Kohor-
tenstudien in der Kinder- und Jungend-
psychiatrie“ werden von Holz et al. Ent-
wicklungsaspekte von Kinder und Ju-
gendlichen diskutiert. Die Autoren ver-
weisen hier insbesondere auf interna-
tionale longitudinale Studien, die sie in
einer exemplarischen Beschreibung mit
der der Mannheimer Risikokinderstu-
die vergleichen. Letztere untersucht ih-
re Probanden seit über 30 Jahren vom
Zeitpunkt der Geburt an und hat wich-
tige Erkenntnisse zur Bedeutung der so-
zioökonomischen Ressourcen, des Sta-
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tus und geschlechtsspezifischer Effekte
für das Auftreten psychischer Probleme
in bestimmten Altersperioden geliefert.
Dazu passend beschreiben Rapp et al.
Potenziale und Grenzen von Altersko-
hortenstudien für die Gerontopsychia-
trie. Auch hier geht es um die Erfas-
sung spezifischerMechanismen der Ent-
stehung psychischer Erkrankungen in ei-
nembestimmtenAltersabschnitt, aus de-
nen sich dann Präventionsansätze für
psychische Erkrankungen ableiten las-
sen. Hier besteht allerdings ein relativer
Mangel an klinischen Kohortenstudien,
sodass hier der künftige Forschungsbe-
darf besonders deutlich wird.

» Über Satellitenortung lässt
sich Verhalten im sozialen
Kontext erfassen

Internationale Aspekte der Forschung,
die bereits in der Arbeit von Adorjan et
al. angeklungen sind, werden im Folgen-
den in den Arbeiten von Heinz et al. zur
IMAGEN-Kohorte und von Schumann
et al. zu populationsneurowissenschaftli-
chen Strategien zur Erhebung und Ana-
lyse klinischer und globaler Kohorten in
den STRATIFY- und GIGA-Konsortien
diskutiert. Die IMAGEN-Kohorte ist
eine in Europa erhobene Gruppe von
über 2000 jungen Menschen, die erst-
mals im Alter von 14 Jahren untersucht
wurden und mittlerweile seit über 8 Jah-
ren in weiteren Beobachtungszyklen
nachuntersucht werden konnten. Am
Beispiel der IMAGEN-Kohorte zeigen
Heinz et al., dass sich sowohl nosologie-
übergreifende wie krankheitsspezifische
Störungen im Bereich der Belohnungs-
erwartung und der damit verbundenen
neurobiologischen Systeme nachweisen
lassen, die für die Entstehung von Sucht-
erkrankungen, aber auch für affektive
Störungen und Psychosen relevant sind.
Schumann et al. erläutern, wie derzeit
durch internationale Standardisierung
und Angleichung der Erhebungsinstru-
mente Kernbefunde aus der IMAGEN-
Kohorte in unterschiedlichen Kontinen-
ten überprüft, differenziert und erweitert
werden können [5]. Von besonderer Re-
levanz sind hier neuartige Technologien,

die wie beispielsweise die Satelliten-
ortung das Verhalten der Probanden
im jeweiligen sozialen Kontext direkt
erfassen können. Hierbei ergeben sich
allerdings komplexe datenschutzrecht-
liche Aspekte, die insbesondere dann
von zusätzlicher Problematik sind, wenn
die Untersuchungen in unterschiedli-
chen politischen Systemen stattfinden
[6]. Auf diese ethisch wie datenschutz-
rechtlich relevanten Aspekte gehen die
genannten Arbeiten vertieft ein.

Mit der internationalen Vernetzung
von Kohortenstudien ergibt sich so erst-
mals die Möglichkeit, die Bedeutung
sozialer Faktoren für die Entstehung
und Aufrechterhaltung psychischer Er-
krankungen in ihrem Wechselspiel mit
genetischer Vulnerabilität und kultu-
rellen Besonderheiten in verschiedenen
Regionen der Welt zu untersuchen. Da-
durch werden Erkenntnisse vertieft, wie
auch auf Ebene sozialer Interventionen
präventiv und therapieunterstützend ge-
handelt werden kann. Es bleibt zu hoffen,
dass die genannten Themen eine zen-
trale Stellung im künftigen Deutschen
Zentrum für PsychischeGesundheit ein-
nehmen können.

Prof. Dr. Dr. Andreas Heinz
Dr. Kristina Adorjan
Prof. Dr. Dr. Tobias Banaschewski
Prof. Dr. Gunter Schumann
Prof. Dr. Dr. Michael Rapp

Korrespondenzadresse

Prof. Dr. med. Dr. phil. Andreas Heinz
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, CCM,
Charité – Universitätsmedizin Berlin
Charitéplatz 1, 10117 Berlin, Deutschland
andreas.heinz@charite.de

Interessenkonflikt. T. Banaschewskiwar inner-
halbder letztendrei Jahre als Berater für die Firmen
Lundbeck,Medice, NeurimPharmaceuticals, Ober-
berg-GmbH, Takedaund Infectopharm tätig undhat
Vortragshonorare vonden Firmen Lilly,Medice und
Takeda erhalten. Die vorliegende Publikation steht
damit nicht imZusammenhang. A. Heinz, K. Ador-
jan, G. SchumannundM. Rappgeben an, dass kein
Interessenkonflikt besteht.

Open Access.Dieser Artikelwird unter der Creative
CommonsNamensnennung4.0 International Lizenz
veröffentlicht, welche dieNutzung, Vervielfältigung,
Bearbeitung, VerbreitungundWiedergabe in jegli-
chemMediumundFormat erlaubt, sofern Sie den/die
ursprünglichenAutor(en)unddieQuelle ordnungsge-
mäßnennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz

beifügenundangeben, obÄnderungen vorgenom-
menwurden.

Die in diesemArtikel enthaltenenBilder und sonstiges
Drittmaterial unterliegen ebenfalls der genannten
Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbil-
dungslegendenichts anderes ergibt. Sofern das be-
treffendeMaterial nicht unter der genanntenCreative
Commons Lizenz steht unddie betreffendeHandlung
nicht nachgesetzlichenVorschriften erlaubt ist, ist für
die oben aufgeführtenWeiterverwendungendesMa-
terials die Einwilligungdes jeweiligen Rechteinhabers
einzuholen.

WeitereDetails zur Lizenz entnehmenSie bitte der
Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/
licenses/by/4.0/deed.de.

Literatur

1. Heinz A, Zhao X, Liu S (2020) Implications of the
association of social exclusionwithmental health.
JAMAPsychiatry77(2):113

2. MascarellMaričić L,Walter H, Rosenthal A, Ripke S,
QuinlanEB,BanaschewskiT,BarkerGJ,BokdeALW,
BrombergU,BüchelC,DesrivièresS,FlorH,FrouinV,
Garavan H, Itterman B, Martinot JL, Martinot MP,
Nees F, Orfanos DP, Paus T, Poustka L, Hohmann S,
Smolka MN, Fröhner JH, Whelan R, Kaminski J,
SchumannG, Heinz A, IMAGEN consortium (2020)
TheIMAGEN study:adecadeof imaginggenetics in
adolescents.MolPsychiatry25(11):2648–2671

3. HeimC,EntringerS,BussC(2019)Translatingbasic
research knowledge on the biological embedding
of early-life stress into novel approaches for the
developmental programming of lifelong health.
Psychoneuroendocrinology105:123–137

4. Adorjan K, Odenwald M, Widmann M, Tesfaye M,
Tessema F, Toennes S, Suleman S, Papiol S,
SobokaM,Mekonnen Z, Rockstroh B, RietschelM,
Pogarell O, Susser E, Schulze TG (2017) Khat
use and occurrence of psychotic symptoms in
the general male population in Southwestern
Ethiopia: evidence for sensitization by traumatic
experiences. World Psychiatry 16(3):323. https://
doi.org/10.1002/wps.20470

5. QuinlanEB,BanaschewskiT,BarkerGJ,BokdeALW,
BrombergU,BüchelC,DesrivièresS,FlorH,FrouinV,
Garavan H, Heinz A, Brühl R, Martinot JL, Paillère
MartinotML, Nees F, OrfanosDP, Paus T, Poustka L,
Hohmann S, Smolka MN, Fröhner JH, Walter H,
Whelan R, Schumann G, IMAGEN Consortium
(2020) Identifyingbiologicalmarkers for improved
precision medicine in psychiatry. Mol Psychiatry
25(2):243–253

6. Liu S,Müller S, Dolan RJ, ZhaoX, Zheng JC, Heinz A
(2020)Opportunities,risksandchallengesinglobal
mentalhealthandpopulationneuroscience:acase
of Sino-German cooperation. Eur Arch Psychiatry
Clin Neurosci. https://doi.org/10.1007/s00406-
020-01176-1

198 Der Nervenarzt 3 · 2021

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://doi.org/10.1002/wps.20470
https://doi.org/10.1002/wps.20470
https://doi.org/10.1007/s00406-020-01176-1
https://doi.org/10.1007/s00406-020-01176-1

	Kohorten in der psychiatrischen Forschung
	Literatur


